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en Eee ARE EEE FREE 
af Sonnabend den 23. März, 
® J u la u d. | den Adel, wohnte derſelben auch Se. Excellenz der 


5 d 8 Der heutige Tag 3 
in den büchern un Provi einen 

finden. Er iſt durch die Eiofkrung, . = 
Landſchafts⸗ Direktion bezeichnet. Nachdem der 


Herr Ober⸗Praͤſident der Provinz v. Zerboni di" 
Besten als. Königlicher Kommiſſarius, am 
der feierlichen Handlung, den geſammten 


Schlaufe ‚gandim 2 > 
Mitgliedeen die vorſchriftsmaßigen Eide een 
men hatte, erklaͤrte derſelbe Namens Sr. Majeſtaͤt 
unſeres allergnaͤdigſten Herrn: die General⸗ 
Landſchafts⸗Direktion des landſchaftli⸗ 
chen Kredit- Vereins im Großherzog: 
thum Poſen, als geſetzlich organkſirt, 
eingeführt, und in dem Beſitz aller der 
Rechte und Verbindlichkelten, welche ihr 
die von des Koͤnigs Majeſtät den 15. Des 
— 5 v, J. beſtäͤtigte Kredit⸗Ordnung 

uflegt. f 
Die Mitglieder der General⸗Landſchofts⸗Direktion 
erwiederten die herzlichen Glückwunſche des Koͤnigli⸗ 

n Kommiſſarit mit großer Ruͤhrung und ſchritten 


hier naͤchſt in ſeiner Gegenwart, begeiſtert von ihrem 


erhabenen patriotiſchen Berufe, zur erſten Sitzung. 
Mittags war Tafel bei dem Herrn Ober⸗Präſi⸗ 
enten der Provinz. 


* 


ung der Generals. 


Außer den Herren Mitglie- 
dern der Geuſral⸗Landſchaft und dem hier anweſen⸗ 


kommandirende Herr General, ſammtliche Herren 
Generale, mehrere der Herren Staabsoffiziere, ſo 
wie die Herren Praſidenten, Direktoren und mehrere 
Herren Mitglieder der Landes-Kollegien bei. 


— —— 


Berlin den 19. März. Seine Königl. Maj. 


28 Allerhöchſt 5 verdienſtvollen Praͤſt⸗ 
denten 


e des Oberlandesgerichts zu Magdeburg, 
von Kleven ow, auf ſein Anſuchen in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen, ihm den Abſchied in den huld⸗ 
reichſten Ausdrücken zu ertheilen, und zum Bewei⸗ 
ſe des Anerkennt used ſeiner treu geleiſteten Dienſte, 
eine beträchtliche Penſion zu bewilligen; an feiner >. 
Stelle aber den Praͤſidenten des Oberlandesgerichts 
zu Ratibor, Freiherrn von Manteuffel, dem 
Oberlandesgerſchte zu Magdeburg vorzuſetzen. 

Der Kaiſerl. Nuſſiſche Feldjaͤger Gri off iſt 
als Kourier nach St. Petersburg und der Kaiſerl. 
Oeſtreichiſche Kabinets⸗Kourier Forlanj nach 
Wien abgegangen. 

a * ; A 


A u ea n d. 


ea ee 
Vom Main den 13. Marz. Der Fhrft von 
Cano (Luclan Bonaparte) iſt unter dem Namen 


U 


/ 


* 4 — 
eines Barons von Muſignano, mit ſeinem Sohne, 
am 10, in Frankfurt angekemmen. Beide begeben 
ſich nach Bruͤſſel, wo letzterer die aͤlteſte Tochter 
der Graͤfin von Survilliers (Gemahlin des Exkb⸗ 
nigs Joſeph von Spanien) heirathet. ö 

Die Stadt Frankfurt wird in dieſem Jahre 
200,090 Fl. ihrer öffentlichen Schuld zuruͤckzahlen. 


—— r 
Wien den 9. Marz. Am 5. traf der Ruſſiſche 
General Tatiſchef ohn Petersburg, welches er am 
22. Februar verlaſſen, hier ein. Es heißt, er ſei 
mit einer wichtigen Miſſion beauftragt. Zugleich 
behauptet man allgemein, die letzten Nachrichten 
aus Petersberg ſeyen hoͤchſt friedlich. 
„„ Te ur 
In Rom ift unterm 25. v. M. ein Paͤpſtliches 
Edikt erſchienen über die jaͤhrliche freiwillige Anwer⸗ 
bung, um die Päpſtlichen Truppen in komplettem 
Stand zu erhalten. In demſelben wird geſagt, 
der öffentliche Dienſt erfordere eine bewaffnete 
Macht von wenigſtens 9000 Mann, und um den 
gewohnlichen Abgang bei den Truppen zu erſetzen, 
reiche eine Anwerbung von 500 Mann in jedem 


Jahre hin. Bei einer Bevoͤlkerung von 2,400,000 
Menſchen komme daher nur ein A Mann auf 
5000 Einwohner, und Se. Heiligkeit zweifle nicht, 
daß die Kommunen einen Veweis ihrer Treue und 
ihrer Zuneigung gegen ihren Souverain geben und 
ihre Mitbuͤrger zum Dienſt bei den Truppen an⸗ 
euern würden. Es werde daher erwartet, daß 
urch eine freiwillige Anwerbung die dig Anzahl 
geſtellt werden würde. (Für die Stadt Rom wer⸗ 
den z. B. von einer Einwohnerzahl von 146,000. 
Menſchen nur 30 verlangt). Die Anzuwerbenden 
werden aus den jungen Leuten vom 18. bis 35. 
Jahre genommen, und müſſen wenigſtens 5 Fuß 
groß und von ſolcher phyſiſchen Beſchaffenheit ſeyn, 
die zum Militsirdienf erforderlich iſt. Die Eintre⸗ 
tenden verpflichten ſich zum Dienſt in der Linien⸗ 
Junfanterie auf 5 Jahre, und erhalten eine ſechsek⸗ 
far bronzene? 3 e a 95 
auf dem Aufſchlag getragen wird, und auf welcher 
die ee 49015 abgebildet ſind, mit der 
Inſchrift; „Freiwilliger“ (V olontario.) Dieſe Me⸗ 
daille behalten fie für ihre ganze Lebenszeit auch 
nach beendigter Dienſtzeit. Nach beendigtem ein⸗ 
jährigen Dienſt wird aus ihnen der ne der 
leichten Infanterie, der Kavallerie und Artillerie 
ewaͤhlt. Nach dreijähriger Dienſtzeit werden die⸗ 
jenigen, die ſich gut aufgeführt haben, und leſen 
und ſchreiben können, zur Ergänzung des Korps 
der Karabiniers gewählt bei welchem fie wieder 5 
Jahre dienen muͤſſen. Nach vollendeter Dienftzeit 


\ 


mit der Inſchrift: 


wegen Mangel an regulärem 


wieder in Korfu eingetroffen war, 


25. f 
hat jeder das Recht zum Jaͤgerkorps überzutrefen, 


jedoch ohne Gehalt. Auch ſteht es jedem nach vol⸗ 
lendeter Dienſtzeit frei, zur Provinzlalmiliz überzu⸗ 
gehen, wo ihm die Jahre des geleiſteten Dienſtes 
bei der Anciennitaͤt doppelt angerechnet werden. 


Wer nach beendigter ile e Dienſtzeit noch 5 


Jahre dienen will, * lt eine bronzene Medaille 
olontarig distinto (ausge⸗ 
zeichneter Freiwilliger) und behaͤlt das Recht, die 
Uniform des Korps, bei welchem er zuletzt gedient 
hat, zu tragen. Wer hach 10jahrigem Dienſt ſich 
noch auf 5 Jahr ver — 25 erhaͤlt eine ſilberne 
ET u: ver Salon 5 Volonlario Bee me- 
40 (verdienter Freiwilliger); wer nach 15jährigem 
Dient noch 5 Jahre bleiben will, erhält dußek Id 
nem Gehalt monatlich 15 bajocchi *) und das 
Recht, dieſelbe Medaille an einem gelbſeidenen 
Bande zu tragen. Jeder e der zum Offi⸗ 
zier befoͤrdert, wird, erhaͤlt eine goldene Medaille, 
die an einem halb weißen und halb gelben Bande 
getragen wird. — Für das gegenwärtige Jahr wird 
ilitair die doppelte 
Anzahl, alſo ooo Mann, angeworben. a 
Der Generalgouverneur der Joniſchen Inſeln Lord 
Th. Maitland, welcher am 28. Jan. von Malta 
ö ngetri hat unterm 4. Fe⸗ 
bruar eine Proklamation erlaſſen, nach welcher die 
Maßregel der a... Entwaffnung, die bereits 
auf den Inſeln Cephalonien, Zante, St. Maura, 
Itaka und Cerigo getroffen worden iſt, jetzt auch 
in Korfu ausgefuͤhrt werden ſoll. Dieſe Maßregel 
wird für nei, lende erklärt in Betracht des unru⸗ 
higen Zuſtandes der benachbarten Lander und der 
fen felbft, um die öffentliche Ruhe zu fichern 
und um den Auftritten der Wuth, die noch kurzlich 
und ſelbſt auf Korfu häufig vorgefallen, den letzten 
Stoß zu verſetzen. Zugleich erklart der Gouverneur, 
daß die Inſel Korfu mit allem was dazu gehört, 
vom Tage der Publikation dieſes Edikts unter das 
Martlalgeſetz geſtellt ſei. Die Clvilgerichtshöͤfe ſol⸗ 
ſen ihre Funkkionen fortſetzen, die Kriminalbehdr⸗ 
den ſollen nur die angefangenen Unterſuchungen 
fortführen, die Funktionen der Polizei hdren aber 
ſofort auf. — Sobald die allgemeine Entwaffnung 
wird beendigt ſeyn, werden dem Adel, im Allge⸗ 


meinen, und aus der Klaſſe des Volkes nur dieje⸗ 


nigen, auf deren Rechtlichkeit und Treue man ſich 
verlaffen kann, ihre Waffen mit der Par | 
zu tragen zurücgegeben, Jeder, welcher direkt 
oder indirekt verſucht, dieſer Proklamation nur im 


) Ein bajocco iſt eine Kupfermönze, welche den 10. 
Theil eines Paolo (4 Pfeünige) ausmacht. 
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mindeſten entgegen zu handeln, wird 
Strenge des Martialgeſetzes bloßgeſtellt. 
e e ee 
Paris den 9. März. 9 sch ehe über das ganz 
je Preß eſetz Pe, und \ en 28, dl 
ee Biete die Pairskammer über den 18, Arti⸗ 


kel (der die Zeugenverhöre in Beſchuldigungen ger 
gm Beh 1 ausſchließt) die Grafen Kornudet, 


ſofort der 


ee 


ortalis, Kaſtellane, Barante, und den Königl. 
Kommiſſair Jaquinot de Pampelüne au. Der Ar⸗ 
tikel blieb unverandert. Eben ſo wurde des Gra⸗ 
fen Baftard Vorſchlag, die Jury beizubehalten, 
und der Antrag des Herzogs von Koigny, das 
Geſetz bis zum 1. Jan. 1824 zu beſchraͤnken, ver⸗ 
worfen. s 
In der zweiten Kammer kam die Unterſuchung 
der Rechnungen des Marineminiſters vor. Bei 
dieſer Gelegenheit, wie immer, wurde vom Haupt⸗ 
gegenſtand ausgeſchweift, um den Miniſtern wehe 
zu thun, unter dem Vorwand, Fehler in ihren 
Rechnungen aufzufinden, und ihnen viele bittre 
Wahrheiten zu ſagen. So z. B. parodirte Hr. 
Labbey de Pompieres ein Witzword Piron's. In 
einer großen Geſel'ſchaft fragte einſt P. den Biſchof 
von Dijon; „Haben Sie meinen Hirtenbrief gele⸗ 
fen?“ Und Dir n entgegnete: „Und Sie 5 uns 
ſeigneur?“ So fragte r. Labbey den Marinemi⸗ 
ſter: „Haben Sie Ihre der Kammer vorgelegte 
Rechnungen geleſen?“ und ſuchte Wiberfprüche in 
denſelben aufzufinden. — Die Generale Foy und 
Sebaſtiant beſchuldigten geradezu den Miniſter 
Korvetto, mit oͤffentlichen Geldern Handel und 
Unterſchleife, getrieben zu haben, und verlangten 
ein Geſetz, wodurch ahnliche. Vergehen verhindert 
würden. Dieſes nahm der Finanzminiſter (Billele) 
ür eine Beleidigung auf: Kicht einmal die Moͤg⸗ 
lchkeit, daß ein Finanzminiſter ſich in dergleichen 
eſchaͤfte einlaſſen könne, dürfe gedacht werden. 
ier wurde von Hrn. Lameth an einen e dee 
| iniſter erinnert, der aus einem ahnlichen Grunde 
aͤbgeſetzt ward.) — Der größte Streit zwiſchen bei⸗ 
en Seiten entſtand bei Gelegenheit der 2 Millio⸗ 
nen, welche jahrlich für die Palrskammer ausge⸗ 
ſetzt ſind, und worüber keine Rechnung abgelegt 
wird. Die Miniſter, hieß es, benutzten die Frei⸗ 
eit, mit dieſem Gelde zu ſchalten, um ihren 
Freunden in der Päirskammer Penſionen u. ſ. w. 
aus zuſetzen, und auf dieſe Weiſe ihren Anhang 
vermehren. Der Finanzimniniſter widerſprach der 
Behauptung, verſprach aber, er würde nächſtens 


er, wenn die Oppo 


einen Geſetzoorſchlag über die Dotationen der Pairs 
einbringen; es wäre 1185 laͤngſt geſchehen, ſagte 
tion die Verhandlungen nicht 

fo. lange durch unndthige Weitläuftigkeiken und 
Einwürfe aufhielt. — Endlich verlangken die Hrn. 
Konſtant und St. Aulaire, daß die Miniſter ſich 
nicht ſchlechthin als die Schalter und Walter der 
im Budget ihrem e zuerkannten Sum 
men anſehen, und wenn in einem Artikel eine Er⸗ 
ſparniß eingetreten fer, ſich nicht für berechtigt hal⸗ 
ten ſollten, dieſe Summe eigenmächtig auf einen 
andern Artikel in Ausgabe zu übertragen; fie muͤß⸗ 
ten vorher anfragen, und uͤberhaupt von den Re⸗ 
ſultaten der Ausgaben ihrer Departements Artikels 
weiſe Rechnung ablegen. — Der Finanzminiſter 
meinte, dieſe Rechnung werde abgelegt, ſie ſei im 
Schatze und in dem Departement einzuſehen, und 
es ſtehe jedem Deputirte frei, ſie dort nachzuſchla⸗ 
en. Hr. Demarcay beſchwerte ſich, daß ihm die⸗ 

e Verguͤnſtigung oft und mit Härte abgeſchlagen 
worden ſei, worauf Hr. von Villele erinnerte: wenn 
4 bis 500 Deputirte einzeln kaͤmen, und ſich zum 
Nachſchlagen meldeten, konnten fie nicht verlangen, 
daß ihnen gewillfahrt wurde; den Kommiſſionen, 
werde der Zutritt nie verweigert. Hier wurde von 
der linken Seite erinnert dieſe Kommiſſtonen bes 
ftänden beftändig aus einer miniſteriellen Majorität, 
und wären nicht, wie in England, gemiſcht. 


t. 


Als man im Begriff war, Über das Rechnungsge⸗ 


ſetz abzuſtimmen, ſchlug der General Foy noch als 
Amendement einen Zufaßartifel vor: „es ſollten al⸗ 
le Königl. Verordnungen, in Betreff von Bezah⸗ 
lungen, welche den von der Kammer im Budget 
eröffneten Kredit uͤberſtiegen, gleich nach ihrer 


Entlaſſung ins Geſetz⸗Buͤlletin eingetragen werden, 


und berief ſich auf das Hotel Wagram und auf 
den Bau des Opernhauſes, welche die Nation be⸗ 
zahlen muͤßten, obſchon die Kammer fie nicht im 
Voraus bewillſgt habe. — Er entſchuldigte ſich 
aber, als er aufgerufen ward, den Antrag zu 
entwickeln. Die rechte Seite wollte zwar, daß ſo⸗ 
55 darüber geſtimmt wurde; aber die linke ent⸗ 


fernte ſich, und ein v Ar Mitglied rief, in⸗ 


dem es die Thuͤr nach ſich ſchloß: fie ſind nicht in 


hinreichender Anzahl zu ſtimmen. Ihm rief ein 


Mitglied der rechten nach: „Morgen werden die 
Herren gar nicht kommen, und uns im Stich laſ⸗ 
ſen.“ Doch iſt die rechte Seite, wenn ſie ſich voll⸗ 
fiändig einfindet, zur Abſtimmung hinreichend, da 
fie welt uber die Halfte der Verſammlung ausmacht. 

Die Pairskammer hat zwar ihre Berathungen 


— 


uber das Preßgeſetz dei verſchloſſenen Thüren ge⸗ 


* 


10 


heit von 130 


einzuſchiffen. 
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hallen, bagegen aber alle fin und wider daſſelbe 
gehaltene Reden drucken laſſen, damit die Meinung 
jedes indibiduellen Pairs für Frankreich kein Ge⸗ 

heimniß blieben 0 REES 


Das Polizeigeſetz wegen der Journale iſt nun 


auch von der Kammer der Pairs wit einer Mehr⸗ 
, gegen 18 Stimmen angenommen 
worden. ERS 
Die Nacht vom a6. wurden in Bayonne die Zug⸗ 
bruͤcken aufgezogen und es verbreiteten ſich die wils 
deſten Gerüchte. Am folgenden Tage erfuhr man, 
daß ein Peloton Spanier bei Vera aus Irrthum 
uber die Graͤnze gekommen war, worauf eine 
Schildwache Feuer gab, und den Alarm verurſachte. 
Den Offizieren in Paris bis zun Generallieute⸗ 
nant, Unteroffizieren und Soldaten, mit Jubegriff 
der Geſundheitsbeamten, iſt angedeutet worden, 
daß ſie nur durch Vermittelung ihrer Vorgeſetzten 
mit dem Kriegsmimiſterium korreſpondiren konnen. 
Das Journal de Nantes vom 4. meldet, daß 
die Inſtruktion des Prozeſſes zu Saumur ſehr fort⸗ 


ee eee, 


ſchreite und der unſinnige Anſchlag des Burton: 


bald voͤllig enthüllt ſeyn werde; an 100 von ſeiner 


und andern Chefs auf der Spur. Die Landleute 
unterſtützen die bewaffnet, Macht aus allen Kraf⸗ 
ten. — Zu Nantes iſt Oberſt Alir, der eben von der 
Diligence flieg, verhaftet worden. — Der Poftmeis 
ſtet zu Nozai, Nieder⸗Loire, iſt abgeſetzt. 
Das Journel de Paris will wiſſen, daß es Ders 
ton und Delon gelungen ſei, ſich nach Spanien 
Bei der Nationalgarde haben mehre Entlaſſungen 
ſtatt gefunden, unter andern die des Hrn. Ternaur, 
und des Schwiegerſohus des Herzogs v. Choiſeul, 
Be Maxmier, beide als Dberften, ferner des 
zaklers Andelle (desjenigen, der ſich weigerte, 
den Gen. Demargay zu verhaften) als Lieutenant. 
Die Ruhe iſt hier noch immer nicht hergeſtellt, 
vielmehr ſcheint es, daß von Tag zu Tag ſich meh⸗ 
re erhitzte Kopfe anfeinden. 
2 S plan ien. 8 
Madrid den J. März. Am 11. begiebt ſich der 
König nach Aranjuez. a i 
In der Antwort des Praͤſtdenten Riego an den 
König ſagte er unter andern: „Indem wir aus dem 
Munde unſers Königs ſelbſt die Schilderung der 
Quellen des offentlichen Reichthums vernehmen, des 
innern Staatswohls 175 unſerer auswaͤrtigen Ver⸗ 
haͤltniſſe, fo ſcheint es, daß wir uns den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Hoffnungen einer glücklichen Zukunft 


überlaſſen konnen. — Inzwiſchen, die ſchwierigen 
Verhattniſſe die uns umgeben, die Umtriebe der 
Feinde der Freiheit, und das Widerſtreben welches 
nian ſelbſt bei Manchen bemerkt, denen Reformen 
nicht zuwider find, erfordern dringend die höchite 
Umſicht und groͤßte Energie zur Befeſtigung des 
gegenwaͤrtigen pelttiſchen Syſtems. Um die auge⸗ 
fangenen Verbeſſerungen auszuführen, bedarf es 
einer feſten Hand zur Entfernung der Schwierigkei⸗ 
ten, die ſich in den Weg ſtellen dürften.“ 

In der dritten vorbereitenden Sitzung der Cortes 
am 25. Febr. war der General Riego mit uͤberwie⸗ 


gender Stimmenmehrheit zum Praͤſidenten des Kon⸗ 


greſſes ernannt worden. Als er ſich hierauf aus 
der Sitzung entfernte, wurde er unterwegs vom 
beſtaͤndigen Viva Riego! begleitet. g 

Als derſelbe die erſte Sitzung der Cortes geſchloſ⸗ 
ſen hatte, kehrte er zu Fuß nach ſeiner Wohnung 
zuruck, die vom Verſammlungsſaal der Cortes ſehr 
entfernt liegt. 200 Hemdloſe bildeten ſeine Beglei⸗ 
tung. Dieſe ſpaniſchen Jakobiner riefen beſtaͤndig: 
Es lebe Riego! s lebe der Vater der 


i rothen Muͤtzen! Dieſe Ausrufungen wurden 
Bande wlaͤren eingebracht, und man ſei ihm ſelbſt 


von den ſchandlichſten Verwuͤnſchungen gegen die 
höchften Perſonen und gegen die hieſigen fremden 
Geſandten begleitet. TE 

Bom liberalen Exdeputirten Guerra iſt ein „Ma⸗ 
nifeſt au die Spaniſche Nation, uͤber die Urſachen, 


welche den Lauf der Revolution aufgehalten haben,“ 


erſchlenen. Es enthält ſchwere Beſchuldigungen 
gegen Torreno, Martinez de la Roſa und die Libe⸗ 


von Madrid 


ralen von 1812. RE 

Man ſpricht von neuen Unruhen in Araujuez, und 

von blutigen Auftritten. Der Landeshauptmann 
hat ſich mit der berittenen National⸗ 
garde dahin begeben. a 

In Pampelona fielen aufs neue Streitigkeiten 
zwiſchen den Buͤrgern und der Garniſon vor. 

Der Redakteur des Univerſal D. Vinc. Ayta iſt 
wegen eines beleldigenden Artikels gegen die Natio⸗ 
naigarde von Pampelpna zu Zmonatlicher Haft und 
einer Geldbuße ide Fig alen verurtheilt. 

Eine ſchaͤndliche Flugschrift, welche von jeder 
Parthei der andern zugeſchrieben wird, zu Barze⸗ 
long erſchienen iſt und den Titel fuhrt: „Grund⸗ 
verfaſſung der Befreier des een 1 
ſchließt mit den Worten: „Man muß .. die Mi⸗ 
niſter und alle und jede umbringen, die ſich den 
Fortſcheitten der Aufklärung widerf eisen 111“ 

Der Marquis von Korins, ehemaliger Offizier 
der Garde, welcher bekanntlich das anffößige Lied 
Tragala unter den Fenſtern des Koͤnigs abſingen 
ließ, iſt nun nach Vaͤrcellona berwieſen. 


— — 


Privat⸗Nachrichten zufolge, ſoll Riego die ge⸗ 
maͤßigſten Geſinnungen an den Tag legen. 
Der Handel-Stand von Kadix hat den neuen 
Cortes bereits zwei Vorſtellungen überreicht, die 
eine wegen Errichtung eines Freihafens daſelbſt, 
weil die Lage der Stadt ganz vorzüglich zu einer 
Haupt⸗Waaren Niederlage Europas geeignet ſei; 
die andere wegen möglichſt ſtrenger Maßregeln ges 
gen den Schleichhandel. mo. = 
Man ficht bedeutenden Verminderungen bei den 
Gehalten der Höheren Staatsbeamten entgegen, die 
der Zuſtand der Finanzen dringend gebietet; das 
höchſte Gehalt ſoll 40,000 Renten nicht überſteigen, 
die Abgeordneten, welche eben fo viel bisher als 
Diäten bezogen, wollen ſich mit der Halfte be⸗ 
ügen. 5 
General Laguna iſt wegen Theilnahme an einer 
Verſchwoͤrung auf zwei Jahre verbannt, die Ober⸗ 
ſien Serrano, Chlineilla und Korutti, der Theil⸗ 
nahme an Herumführung 55 zu. Vildniſſe an⸗ 
geklagt, ſind dagegen frei geſprochen. a 
a Der ige Stupl will die Abkaufs⸗Summe, 
welche die Cortes ihm für Dispenſe ausgeſetzt, 
nicht annehmen. a 
en e 
Liſſabon den 20. Februde. Nachrichten aus 
Seeber h „War in Braſilien bis zum 17. 
ecember Alles ruhig. — In der Sitzung der Cor: 
tes vom 16. ſchlug, bei Gelegenheit der därzebrach⸗ 
ten Glüuckwünſche von Seiten der Geiſtlichkeit, 
des Adels und des Volkes, der Abgeordnete D. 
Varata vor, dieſe verſchiedenen Klaſſificirungen 
aufzuheben, da die Verfaſſung nur die einzige Be⸗ 
neunung Volk anerkenne, welche alle Klaſſen der 
Porkugffſchen Nation ohne Unterſchied umfaſſe. 


rößbritan nien. 
980 8. Mir Im Parlament hat die 
Opposition eben die Taktik eingefuhrt, deren man 
= 5 in der Franzöſ. Kammer bedient. Sie unters 
ucht die Rechnungen, zeigt die Irrkhuͤmer an, und 
giebt zu erkennen, de e Unterſchleife Hält, 
um die Miniſter zu einer genallkren Rechnungsab⸗ 
legung zu zwingen. r 
Der Kanzler der Schatzkammer iſt unpaſf. 
In dem Vortrage des Hrn. Bennett im Unter: 


London 


hauſe, die Leicheubeſtattung der Königin Karoline 


etreffend, ließ er ſich unter andern über den Konz 
aſt aus, zwiſchen der Abſendung der Leiche aus 

England und dem Enrp 
n 


chweig. „Ich kann nicht unterlaſſen, ſagte er, 


zur Ehre der braben Braunſchweiger einiger bisher 


lichten Untſtaͤnde zu erwähnen, 


ang derſelben in Braun⸗ 


nicht bekannt gewordenen oder abſichtlich verheim⸗ 
l Die Einwohner 
jener Stadt waren aufgebracht darüber, daß man 
es ihnen nicht erlauben wollte, den Leichnam der 
Tochter ihres verſtorbenen ſo ſehr geliebten Fuͤrſten 
ſo zu empfangen, wie fie es wuͤnſchten; fie ſagten: 
„England hat ſeine Königin bei ihren Lebzeiten 
verfolgt und über fie Gericht gehalten; kurz, fie i 

grauſam behandelt worden? gvir wollen uns in kei⸗ 
ne Unterſuchung dieſes Verfahrens einlaſſen; Eng⸗ 
land ſendet aber jetzt den Leichnam ſeiner verſtorbe⸗ 
nen Koͤnigin aus dem Lande zu uns — wir haben 
nichts mit der Königin von England zu thun, ſon⸗ 
dern wir wollen den Leichnam der Prinzeſſin unſers 
alten Fuͤrſtenhauſes mit gehoͤriger Ehrerbietung em⸗ 
pfangen, und was kann das möglicher Wei den 
König von England oder feine Hannbverſche Regie⸗ 
rung angehen, unter deren Befehle wir nicht ſte⸗ 
hen?“ So ſprachen die Braunſchweiger, und da 
es ihnen von der Polizei ganzlich unterſagt wurde, 
etwas vorzunehmen, ſo entſchloß ſich eine große 
Anzahl beſonders junger Leute, der Leiche bi 2 
Stunde vor der Stadt entgegen zu gehen und ſie 


daſelbſt zu empfangen: der Leichenwagen wurde 


nachher von dieſen fungen Leuten und nicht, wie 
man etwa glauben duͤrfte, vom Poͤbel gezogen. — 
Der M. v. Londonderry bedauerte, daß dieſe un⸗ 
gluͤckliche Geſchichte abermals in Anregung ge⸗ 
bracht worden. Seiner Meinung nach würde es 
beſſer ſeyn, wenn dieſe Sache und das ſchaͤndliche 
Betragen des Poͤbels am 14. Auguſt mit einem 
Schleſer bedeckt würde, denn es habe dem Lande 8 
keine Ehre gemacht. Ueberhaupt ſollte die Könt⸗ 
in nicht langer als ein Vorwand gebraucht wer⸗ 
en, um durch rebelliſche Kabalen Unzufriedenheit 
im Lande zu verbreiten. Hierüber fand ſich Herr 
Hobhouſe beleidigt und ſagte in feiner derben hefti⸗ 
gen Antwort: „So lange ich Weſtminſter repraͤſen⸗ 
tire, fo lange ich mit freien Männern im Hauſe 
der Gemeinen ſitze, fo AN. ich fo ſtolze ab⸗ 
gefeimte Reden wie die des“ M. Londonderry nicht 
ungerügt laſſen.“ Hr. Peel (fein Name bedeutet 
eine Schaufel, womit man das Brot in den Vack⸗ 
ofen ſchiebt), der erſt vor kürzem Minifter des In⸗ 
nern geworden, meinte, Hrn. Beuneks Geſchwaͤtz 
über die verſtorbene Königin ware um fo unleidli⸗ 
cher, da er, wie ein Schneider (taylor), die Elle 
ſchwarzes Tuch berechne, die bei ſhrer Beiſetzung 
zu viel ober zu wenig verbraucht worden ware. 
Hrn. Hume machte er denſelben Vorwurf. Eben 
als er den Ausdruck Schneider gebrauchte, trat das 
Parlementöglied der Oppoſitjon Hr. Taylor in den 


* 
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Saal, worüber die Herren in ein unauslöfchliches 
Gelaͤchter ausbrachen. 5 1 
Hr. Keene, das aͤlteſte Parlementsglied fur 
Berkſhire (er zog ſich 1818 zuruck, nachdem er 
beinahe 50 Jahre darin geſeſſen) iſt in einem Alter 
von 91 Jahren mit Tode abgegangen. a 
Lord Vorons Schwiegermutter, die Gattin des 
Baronet Sir ie Noel, iſt mit Tode abgegan⸗ 
gen. Sie hinterläßt ihr Vermögen (10,000 Pfd.) 
ihrer Tochter, der Lady Biron und' nach deren To⸗ 
de ihrer Enkelin, Ada Auguſte Byron, welche Lord 
B. in ſeinem Childe Harold die einzige Tochter 
ſeines Hauſes und Herzens nennt. äh 
Es iſt in der gegenwärtigen Lage Eurvpas denk⸗ 
Fang daß Großbritannien durch Verminderung 
13 15 N age auf 68,800 Mann eine fo beträcht- 
liche Zahl don Truppen, namlich über 12000 Mann 
entlaͤßt, 1 N der Vertheilung der beibehal⸗ 
tenen nur eine! e vou 6 1 700 Mann 
e und die J. üben Inſeln beſchloſſen 
orden. 1 
Aus Dublin wird gemeldet; „Wir erhalten heut, 
Briefe aus New⸗Caſtle, in der 5 0 Rd 
rick, die eine der beſorgnißerregendſten Gräueltha⸗ 
en, welche noch in den unruhigen Fab e 2 
gen worden, berichten. Am 28. Febr. wurde das 
aus des Herrn Th. Furlong bei New⸗Caſtle von 
einer Bande von 200 Bauern angegriffen. Es war 
offenbar ihre Abſicht, ihn und ſeine ganze Familie 
zu ermorden; aber gluͤcklicherweiſe waren ſie alle ab⸗ 
weſend, darum kuͤhlten die Boͤſewichter nur ihre 
Wuth an dem Eigenthum und ſteckten das Haus in 
Brand, welches mit allem Geräthe und Ackerbau⸗ 
inſtrumenten von Grund auf niederbrannte. — In 
der Nacht vom 27. wurden einem Pachter 31 Kuͤhe 
eggetrieben und in der, nämlichen Nacht raubten 
g . e einem andern ungefahr 90 Centner 
pe, Man glaubt, daß fie die Abſicht haben, 
auf den Bergen zu lagern und daher anfangen, 
Lebensmittel zuſammen zu bringen. 
Die Amtszeitung von Mexiko meldet, es werde 


daſelbſt ein Ober⸗ und ein Unterhaus organiſirt; 


Wahlen müßten am 13. Febr. beendigt ſeyn, 
und die Cortes am 24. eröffnet werden. General 
Iturbide hat erklärt, er wolle in den Privatſtand 
zurücktreten, welches aber nur für einen Scheinent⸗ 
ſchluß angeſehen wird. — Gewiſſen Nachrichten zufol⸗ 
ge hält der royaliſtiſche General Davila noch immer 

das Fort Ulloa bei Santa Cruz beſetzt. — Don Juan 
de la Cruz Murgeon, der als neuer Vicekdnig von 
Santa Fe de Bogota nach Partobelo gegangen, ſoll 


von Panamg aus weiter ins Innere vorgedrungen 
ſeyn und viele royaliſtiſche Anhaͤnger Be | 


„„Osmanniſches Rei 
Turkiſche Gränge den 20. Febr. Der Senat 
zu Argos hat beſchloſſen, daß die Helleniſche Regie⸗ 
rung 80,000 Maun bis zum Schluſſe des Kriegs 
wider die Tuͤrken und zur völligen. Herſtellung der 
Nationalfreiheit und Unabhängigkeit unter Waffen 
haben, und ihre Seemacht aus 60 Schiffen beſte⸗ 
hen ſolle. Man verſichert, daß beides wirklich 
ſchon vorhanden ſe n. wi 
„Ein Schreiben aus Salonichi ſagt: Macedonien 
iſt jetzt wieder vollkommen beruhigk und die Autos 
ritaͤt der Pforte daſelbſt anerkannt. — Die noch 
eine Zeitlang nach dem letzten Aufſtand an den 
Graͤnzen verſammelten bewaffneten Bauden haben 
ſich theils nach Theſſalien, theils nach Livadien ges 
zogen, wo ſie die dortigen Griechiſchen Heerhaufen, 
welche mannichfaltige Fortſchritte gemacht, verſtarkt 
haben. — Zu Salonicht ſelbſt herrſchte ſeit einiger 
Zeit die tiefſte Ruhe. Drei bis vier 
ken ſtehen bei Kaſſandra, um ſich auf den erſten 
Wink an die Küſten zu begeben, wo ihre Gegen⸗ 
wart nothwendig ſeyn kdunte, indem die auf den 
benachbarten Inſelu Fitch Griechen verftärft 
worden find und mit einer Landung drohen. Es be⸗ 
findet ſich kein Türke auf dem Monte⸗Santo (Berg 
Athos), indem der Gouverneur von Salonicht die 
dortigen Klöfter kraͤftig ſchutzt. Ein Theil von Kafz 
andra iſt ein Raub der Flammen geworden; die 
ubrigen Theile dieſer Stadt ſind verheert und kaum 
befinden ſich daſelbſt noch 300 Perſouen von den 
Bewohnern, die vor einem Jahre daſelbſt angeſeſ⸗ 


ſen waren. 


0 


Der Krieg zwiſchen der Pforte und Perſien iſt | 


noch nicht beendigt; allein ſowohl die Türken als 
die 12 75 haben, nach orientaliſcher Sitte, zum 
Theil ihre Fahnen verlaſſen, um den Winter in ih⸗ 
rer Heimath e 5 
Landern Pa von 

den die Kriegsunternehmungen vor dem näͤchſten 
Frühling nicht wieder mer Ca Tolle doch 
Unferhaudlungen ftatt finden „Juͤber deren Reſultat 
ſich zwar noch nichts ſagen laͤßt; da aber Perſien 
ſchlechterdings auf der Aberetung der ihm von der 
Pforte entriſſenen Provinzen beſteht, ſo iſt leicht 
vorauszuſehen, daß kein wirklicher Friedeuszuſtand 
eintreten kann. Aus Alexandria wied gemeldet, 
daß unter den Wechabiten große Bewegung herrſcht 
und ſich Perſiſche Agenten unter ihnen befinden. 


auſend Tuͤr⸗ 


en, und da man in jenen 
interfeldzuͤgen weiß, ſo wer⸗ 
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Der Paſcha von Egypten hat ſeinen Sohn aus Nu⸗ 
bien zuruͤckberufen, und will feine Armee verſam⸗ 
mela, um nach Befinden der Umſtände handeln zu 
können. Er hat diele Truppen bei Alexandria ver⸗ 
ſammelt, wo indeſſen neuerdings Grlechiſche Agen⸗ 
ten von Hydra eingetroffen waren, um neue Auf⸗ 
träge zu überbringen. Einige Kriegsſchiffe der Bar⸗ 
baresken waren an der egyptiſchen Kuͤſte erſchienen, 
um ſich mit der Eskadre des Paſcha zu vereinigen, 
Der Paſcha ſelbſt war gefährlich krank geweſen und 
noch nicht hergeſtellt, 


Aus Morea erfährt man die beſtimmte Nachricht, 
daß die Griechen ſich noch keiner der in Türkiſcher 
Gewalt befindlichen Feſtungen haben bemaͤchtigen 
können, und daß die Türkiſche Flotte zu Napoli di 
Romania erwartet wurde, wo fie ihre Lan dungs⸗ 
truppen ausſchiffen ſollte. Ein Theil der Griechi⸗ 
ſchen Streitkräfte hat ſich ſeit einiger Zeit in jene 
Gegenden gezogen. Die Feſtung Patras war voll⸗ 
kommen entſetzt. Neue Gefechte hatten nicht ſtatt 
gefunden, Die Organiſation der Halbinſel wurde 
zu ne thaͤtig betrieben. Die fremden Offiziere, 
die in Morea anlangten, ſollen ein beſonderes Korps 
von regulirten Truppen errichten. 

e ae R u ß an d. i 
Obdeſſa den 21. Februar. Ein Gerkich t macht 

uns Hoffnung, Se. Majeftät unſern Kai 

Laufe des künftigen Monates in unſeren Gegenden 


ſehen. — Seit drei Wochen werden große Lie⸗ 
Ferungs⸗ Kontrakte für die Ruſſiſchen Armeen abge⸗ 


ſchloſſen. — In Nikolaſew wird eine Erpebition 


3 


ausgerüͤſtet, die, wie es ſcheint, 
von Landtruppen beſtimmt iſt. 


Königreich Polen. 
Warſchau den 17. März. Für die Beamten 


zur Einſchiffung 


hat Se. Maj. der Kaiſer und König eine Uniform 
in neun verſchiedenen Abſtufungen beſtimmt: Din? 
blau mit hellblauem Vorſtoß, ſchwarz ſammet⸗ 
Ran Kragen und dergl. Epauletten mit ſilbernen 
Am 15. d. M. hat Mad. Elsner das Theater 
verlaſſen, und mit einer Benefizvorſtellung vom 
Publikum Abſchied genommen. Der lauteſte und 
ehrenbollſte Beifall ward ihr von denen zu Theil, 
welche ſie ſeit 14 Jahren durch ihr Kunſttalent als 
erſte Sängerin ergotzt hatte. Sie trat am 6. Des 


„ int 


des Wege⸗ und Brückenbaus in unſerm Königreiche 


# 


/ 
cember 1808 zum erſten 


Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Sachſen. 


Pate auf, in Gegenwart 


Seit man im hieſigen Findelhauſe die franzöſiſche f 


Methode eingeführt hat, die Säuglinge gefunden 

Müttern und Ammen auf dem Lande 11 

uimmt die Sterblichkeit dieſer armen Weſen ſicht⸗ 

bar ab. Im Jahre 1819 waren von den aufge⸗ 

Sr 1 leben geblieben, im 
ahre 1820 ſchon und i e 

693 Kinder. 9 R er ce er 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Krakau hat Ambroſius Grabowski eine hi⸗ 
ſtoriſche Beſchreibung Krakaus und ſeiner os 


bungen in polniſcher Sprache mit vielen Kupfern 


herausgegeben. Das Buch koſtet 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Unter andern iſt der Einzug des Fürften e 
alz⸗ 


Poniatowski im Jahre 1809, das Innere des S 
bergwerks Wieliczka und die Trachten der Landleute 
dargeſtellt. Freunde vaterländiſcher Gegenſtände 
und Erinnerungen werden viel Intereſſantes finden, 
Die Schiffe, welche der Nordamerikaniſche Frei⸗ 
ſtaat den Griechen zu Huͤlfe ſendet, ſollen ſchon 
unterwegs ſeyn. a 


Der Neapol. General Karaskoſa, von dem es 


hieß, er ſei im Zweilsmpf geblieben, 
Watte an e See dean 
In den Rheinprov 

gangen, wonach das öffentliche Verfahren der Ge⸗ 
richte in den Fallen, wo es der Sittlichkeit nachthei⸗ 
lig werden kann, aufgehoben wird. Das hlernach 
abzufaſſende Urtheil ſoll aber jedenfalls in der bf⸗ 
fentlichen Sitzung verkündigt werden, und mäſſen 
bei veſſen Abfaſſung ſaͤmmtliche Kammern des Land⸗ 
gerichts konkurriren. 1 


eee Ka 


Die Kanonen der Engliſchen Marine (eirca 238 
Linienſchiffe, 300 Fregatten, 500 kleinere ah e 


ge) ſchaͤtzt man auf 40,000 Stuck. 


der Menge von Roggen und Hafer, welche die 
Ruſſiſche Regierung aufkaufen läßt, werden die 
Kornpreiſe hoffentlich etwas ſteigen, und wir ver⸗ 
en, daß wir einen beträchtlichen Abſatz. in 
den Oſtſee⸗Haͤfen haben werden.“ N 
rühmten Kopernikus in Arbeit, 


7 RAR ve 


n iſt eine Verordnung er⸗ 


Aus Kopenhagen wird Folgendes gemeldet: „Bei 


Thorwaldſen hat jetzt auch die Bildſaule des ber 
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J. A. Munk, Buchhändler in Poſen Markt 
Nro. S5. nimmt auf die neue Original⸗Ausgabe von 


Schillers ſaͤmmtlichen Wer 
ken in 18 Bänden auf wei 


Pr numerations⸗ Anzeige. 


ßem Druckpapier Be 
Praͤnumeration mit 5 Rthlr. Preuß. Kour. an. 

i Bekanntmachung. 
Die Vererbpachtung der Mühle zu Janikowo im Do⸗ 
„ mainen Amte Komornik betreffend. 1 
„Die zur Zeit verfallene Waſſermühle zu Jaulko⸗ 


Wege der Lieitation zur Vererbpachtung ausgevoten 
lid auf ein Erbſtandsgeld licitirt werden. 
Zur Mühle gehören die vorhandenen alten Ge⸗ 
bände und Ukenſilien, ſo wie 35 Morgen 104 
Nuthen Acker und Wieſen. i 

Die Lieitations⸗ und Erbverpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen Fonnen in der Domainen-Regiftratur der unter: 
ichneten Königl. Regierung und bei dem Königl. 

Domainen⸗Amte Komornik nachgeſehen werden. 
x 1 bah und vermoͤgende Erwerbslldtgewer⸗ 
den daher hierdurch vorgeladen, ſich entweder per⸗ 
fönlidy oder durch einen gerichtlich beſtellten Spe⸗ 

zial⸗Bevollmächtigten in dem auf 8 

„ den,, 
Nachmittags um 2 Uhr anſtehenden Lieitations⸗ 
Termin, in dem Vorwerkshauſe zu Janikowo, Do⸗ 
mainen⸗Amts Komornik, einzufinden, ſich über ihr 
Vermögen auszuweiſen, und das Weitere zu er⸗ 
warten. Poſen den 25, Februar 1822. 
Kdniglich Preußiſche Neglerun 
anntmachung. 


N 8 im Königl. Damainen⸗Amte Komornik, ſoll im 
* 


II. 


n oe De 
Den aten April c. Vormittags um 9 Uhr 
2 ar rn ſechs Stuck Ackerpferde, ein 

iſirtes Reitpferd, vierzehn a Fohlen, vier 

I, vierz g Si ck Rindvieh, zweihundert ſiebenzig 
€ Schaafe, eine verdeckte, und eine offene 
Britſchke und mehreres Wagenzeug nebſt Wirth⸗ 


durant meiſtbieend verſteigert werden. 


=: en en 8. Mär 1822. 1 174 - 

La Bnigl Preuß. Landgericht.“ 
I N FR 
Die, im Biroßhespoarhum Poſen, im Bomfter 
Kreife ohnweit der Stadt, Wollſtein gelegenen und 
zur Florian v. Dziembowskiſchen Konkuks⸗ 
maſſe gehörigen Güter Powodowo und Groß ⸗Nelke, 
welche nach der gerichtlich auf 47,252 Rthlr. 
17 Gr. 10 O. abgeſchaͤtzt worden, ſollen auf den 
Antrag des Königl. Landgerichis zu Gneſen, wel⸗ 


1 afts⸗Geraͤth, gegen, gleich baare Bezaß ung in 
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925 den Conkurs dirigirt, öffentlich verkauft wer⸗ 
en. f a 

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 
Güter zu kaufen geſonnen, und zahlungsfaͤhig ud, 
hierdurch aufgefordert, ich in den, dazu augeſetzten 
Termmen 1 ? 

1) den 27ſten Februar, 

2) den 2 ſten Mai, 

3) den 28ſten Au guſt, 
wovon der letzte pexemtoriſch iſt, auf dein bieſigen 
Landgerichte, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, vor 
dem Herrn Landgerichts ⸗Aſſeſſor Jeutſch, entweder 
perſönlich oder durch geſetzlich zulaſſige Besollmäch⸗ 
ligte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu 
gewärtigen, daß an den Meiſtbietenden, wenn keine 
geſetz ichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag mit 
Vewilligung der Glaubiger erfolgen wird. 

Die Tare der Güter kann taglich in unjerer Regie 
ſtratur eingeſehen werden. N 

Meſeritz den 8. November 1821. a 

Königl. Preuß. Landgericht. 


1 

Ein Comptoiriſt und ein Reiſender, ſo wie ein 
Lehrer und ein Ladendiener, die, wo nicht in Po⸗ 
fen oder deſſen Umgegend geboren und erzogen, 
doch bereits alldort konditionirt haben, kdunen An⸗ 
ſtellung erhalten. Das Naͤhere auf frankirte Brie 2 


1822, 


bei Einſendung einer billigen Expeditions⸗Gebühk 


in der Verſorgungs⸗Anſtalt zu Hamburg bei d 
Pumpen Nro. 385 alt zu Hamburg bei den 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Den loten April 1822 werden zu Borckau bei 
Groß ⸗Glogan Einhundert Stuck meiſt ein⸗ und 
zweijährige Widder in ſechs Abtheilungen von 18 


wie Zweihundert junge Zuchtſchaafe verkauft. Letz⸗ 
tere werden nach der Schur abgeliefert, und find 
in drei Sorten von 6 bis 12 Rihlr. Courant aus⸗ 


gehoben. 
a 5 ern Lucas. 


„(Schaaf⸗Verkauf.) Auf dem Majorats⸗ 
Amte Kritſchen, 1 Meile pon Oels, 3 Meilen von 
Breslau „ ‚find auß der, auf den dazu gehbrigen 
Gütern befindlichengSocerde welche vermdge einer 
feit 50 Jahren ununterbrochen fortgeſetzten Ver⸗ 
edlung, unter die feinſten der Provinz Schleſten ge⸗ 
hört, welches auch der diesjaͤhrig wieder erreichte 
ae 9277 BSR et Anzahl Mexrinb's⸗ 
Sprungbbocke, ſo wie auch vorzuͤgliches vi 
e e ie 5 ches Muttervieh, 
Kritſchen den 13. Maͤrz 1822. N 
Das Wirthſchaftsam 


bis 50 Nthlr. Courant, mit ſammt der Wolle, fo 


